
Sehr  erfreut:  Therapie-  und
Biografie-Stunde  mit  Ingolf
Lück

Mischung aus Schauspiel und Comedy: Multitalent Ingolf Lück
gab tiefe Einblicke auf der Bühne des studio theaters.

Ein bisschen Therapiestunde. Ein wenig Kalaurer-Geplauder an
der  Supermarktkasse.  Zwischendrin  mal  eine  bitterböse
Abrechnung. Dann ging es wieder hinter oder vor den Tisch im
Klassenraum.  Der  Start  in  die  Kabarett-Saison  des  studio
theaters mit Ingolf Lück war so etwas wie eine Biografie-
Stunde als Erklär-Spiel mit Comedy- und Schauspieleinlagen.
Ein launiger Auftakt mit einem routinierten Branchen-Hasen,
der seinen Promi-Status nicht ernsthaft hinter Jogginghose,
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zerrissenem Pulli, grauem Haupt und Lesebrille zu verstecken
versuchte.

Mimik und Gestik: Auch das
war  zum  Einstieg  in  die
Kabarett-Saison  ein
Highlight.

Der  Schauspieler,  Moderator,  Komiker,  Regisseur  und
Synchronsprecher schien punktuell absichtlich mit dem Vorhang
im Bühnenhintergrund verschmelzen zu wollen. Denn allzu viele
im Publikum warteten ganz offensichtlich auf eine Tanzeinlage,
auch  wenn  der  „Let’s  Dance“-Sieg  inzwischen  einige  Jahre
zurück  liegt.  Dennoch  ging  es  mit  „I  wanna  dance  with
somebody“  und  offensichtlichen  musikalischen  80er-Jahre-
Reminizenzen  an  den  Formel  Eins-Einstieg  auf  die  Bühne.
Immerhin gab es ein paar Anekdoten aus der Tanzshow für die
allzu  Erwartungsfrohen.  Ansonsten  prägten  das  Altern,
Einblicke in das Privatlebeben und die aktuelle Lage in allen
Bereichen den Abend.
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Ganze  Hingabe  auf  voller
Bühnenbreite.

Da Pulli und Jogginghose perfekt vom Hintergrund absorbiert
wurden, konzentrierte sich alles automatisch auf die rastlose
Mimik  und  ständig  in  allen  Himmelsrichtungen  agierenden
Händen. Schmerz, Wut, Verzweiflung und Empörung ergossen sich
auf die Bühne, wenn sich die Zählhilfe an der Supermarktkasse
aufdrängte, die Machtübernahme der Thüringer AfD Böses ahnen
ließ und der Rückfall der Grünen hinter die Ideale der 80-er
zusammen  mit  den  AfD-Kanzlerabsichten  Sympathien  für  CDU-
Kandidaten  in  ungeahnte  Höhen  schnellen  ließen.  Die
Bergkamener  Ganztagsbetreuung  mit  Mettbrötchen  war  da  ein
echter Lichtblick. Da trägt sich die Vintage-Patina gleich
leichter.

Genau  hinschauen  und
hinhören  war  bei  Ingolf
Lück  gefragt.

Veggie Days mit Fleischsalat, von Nazis gemolkene Milch aus
Brandenburg,  Zyklopen-Bauern  mit  Reichsflagge  und  tiefe
Einblicke in die Seele des Ostwestfalen, bei dem sich Ost und
West  gegenseitig  aufheben  und  das  restliche  „falen“  zur
Mentalität wird, verdeutlichten: „Heute wird’s richtig ernst“.
Mit Selbstsuboptimierung ging es zurück auf die Schulbank zu
rektalen Kaugummi-Psychosen. Da endet man schnell in einem
schlechten  Haschisch-Trip  mit  Einhörnern  im  Dunkeln.  Die
überzivilisierten Barbaren mit Haaren auf dem Rücken waren
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nach der Pause nur die logische Konsequenz. Die Möglichkeiten
wurden zur Wirklichkeit und Veith, der personifizierte Vater-
Horror und Freund der Tochter, lebte gefährlich angesichts von
Rolltreppen mit Falltüren und Schlössern ohne Schlüssel an
störenden Rädern im Regionalexpress. Da war das Zettelknibbeln
an der Banane als optionaler Kassenterror noch die sanfteste
Rachevision am ganz normalen Gegenwartswahnsinn.

Natürlich  verlangten  die  Bergkamener  eine  Zugabe  und  noch
eine. Dass nur wenige Abo-Inhaber in der Pause gegangen waren,
war für Ingolf Lück ein weiterer Erfolg, denn daran misst sich
der wahre Promi-Status. Sehr erfreut, Herr Lück!


